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sein . I

1887.

Bestellungen
auf den

auf das IV . Quartal
können bei allen Postboten bezw. den betreffenden
Poststellen gemacht werden ._

Das erledigte Obcramt Urach wurde dem Oberamt-
* mann Güntner von Nagold  übertragen.

/ Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  3 . Okt . Am gestrigen Sonntag
früh 1 Uhr brach in der Mast ' sehen Sägmühle in
Ebhausen Feuer aus , das diese und die daran gebaute,
aber schon viele Jahre nicht mehr in Betrieb stehende
Spinnerei vollständig in Asche legte . Wie das Feuer
entstanden , ist noch ein Rätsel , doch glaubt man all¬
gemein an Brandstiftung aus Nachsucht, welche, wenn
wahr , um so ruchloser sich darstellt , da die Tochter
des Hrn . Mast an diesem Tage ihre Hochzeit feierte
und zur Stunde des Ausbruchs des Brandes die
Hochzcitsgüstc noch in heiterster , sorglosester Weise im
Waldhorn daselbst bei einander saßen.

G Altenstcig,  1 . Okt . Obgleich man gegen¬
wärtig häufig dunkle Rauchwolken wahrnimmt , welche

> durch Verbrennen von Kartoffelkraut entstehen , so
täuschten wir uns heute nicht , als wir kurz vor Mit¬
tag gewaltige Rauchsäulen in der Richtung gegen
Zumweilcr  emporsteigen sahen. Bald kam auch die
Kunde von einem daselbst ausgcbrochenen Brande.
Hinter der Scheuer des Bauern Reulc  kam das
Feuer aus,  welches sich ungemein rasch verbreitete
und in kurzer Zeit nicht nur das Anwesen des Ge-

j nannten , sondern auch das Wohnhaus , Scheuer und
' die Remise des Gutsbesitzers Schleeh  in Asche  legte.

Die rasch herbeigeeilte Feuerwehr von Altensteig konnte
ihre gewohnte Thätigkeit nicht entfalten , da es teilweise
an Wasser fehlte . Die Abgebrannten sind versichert.
Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist nichts
näheres bekannt.

Bondorf,  29 . Sept . Am letzten Sonntag
^ beging unsere freiwillige Feuerwehr ihr 25jähriges

Jubiläum . Zur Feier des Tages hatte der Ort rei¬
chen Guirlanden - und Flaggenschmuck angelegt . An
dem Feste nahmen einige 30 benachbarte Feuerwehren
teil . Nach einem Festzuge wurde unter Leitung des
Kommandanten M . Kußmaul an einem beim Bahn¬
hof gelegenen Gebäude eine recht gelungene Feuer-
wehr -Uebung schneidig ausgeführt . Bei derselben
funktionierte auch eine Spritze , welche ihr hundert¬
jähriges Jubiläum beging . Nachmittags war aber¬
maliger Festzug durch den Ort nach dem schön deko¬
rierten Schwanengarten , wo gesellige Unterhaltung
stattfand . Außer dem Kommandanten Kußmaul hielt

' auch Oberamtmann Völter von Herrenberg eine An¬
sprache an die Feuerwehrleute . Das Fest verlief in
schönster Harmonie.

» Stuttgart,  29 . Sept . In dem Oberamt
Aalen , welches durch die Mandatsniederlegung Mohl 's
frei geworden ist , wird Oberamtman Wittich von
Rottenburg  als Kandidat für die rechtsstehenden
Parteien auftreten . An seiner Wahl ist kaum zu
zweifeln , obwohl der „Beobachter " kund thut , daß
er die Kandidatur Wittichs bekämpfen werde.

Stuttgart,  30 . Sept . (Rekruteneinstellung .)
Am Dienstag treten bei den Kavallerie -Regimentern
die Rekruten ein ; bei der Infanterie erfolgt die Ein¬
stellung erst am 3. November.

Baden - Baden,  1 . Okt . Der Kaiser von
Brasilien  ist heute vormittag abgereist . Kaiser
Wilhelm und die sämtlichen Fürstlichkeiten waren zum
Abschied auf dem Bahnhof erschienen.

In der Frey 'schen Weinbude auf der Theresien-
wiese in München  brach durch das Umfallen ei¬
ner Petroleumlampe Feuer aus und verzehrte diese
und mehrere andere Buden . Der verkohlte Leichnam
Frey 's wurde andern Tages gefunden ; Frey hatte
noch die Kasse retten wollen.

Straß bürg,  30 . Sept . Die „Landesztg ."
erklärt die sin der Skizze des Thatorts vom Pariser
„Figaro " angegebene Grenze für vollständig unrich¬
tig und zu weit nach Osten gerückt. Auch die Stel¬
lungen beider Parteien sind falsch gezeichnet.

Metz , 1. Okt . Infolge eines Gnadengesuchs,
das bei dem Kaiser wegen des gestern verurteilten
Schnäbele einging , erfolgte noch abends der telegra¬
phische Befehl , den Schnäbele sofort in Freiheit zu
setzen. Schnäbele ist abends 7 Uhr nach Pont ä,
Mousson zu seiner Mutter abgereist.

Wiesbaden,  30 . Sept . Geheimrat Prof.
Dr . v. Langend eck  ist gestorben.

Frankfurt  a . M ., 29 . Sept . Unter den
vielen Beklagenswerten , die bei dem flüchtigen Ban¬
kier Sch wahn  ihr Vermögen eingebüßt haben ', be¬
findet sich auch ein Schweizer , der in seiner Ver¬
zweiflung tsierber gekommen ist , um sein Depositum
von 130 000 Franken wo möglich zu retten . Als
ihm bedeutet wurde , daß dasselbe gänzlich verloren
sei, brach er , vom Schlage gerührt , zusammen . Die
bisher angcmeldeten Forderungen übersteigen die
Summe von 2 Millionen bereits um 200000 vkL
Es soll wenig Aussicht vorhanden sein , den Geschä¬
digten mehr als 3 Prozent zu bieten.

Ueber die Mitarbeiter des Fürsten Bismarck
in den letzten 25 Jahren bringt die Magdeb . Z . fol¬
gende Statistik : Vom Ministerium Bismarck des Jah¬
res 1862 ist nur Fürst Bismarck selbst noch im Amt.
Von den damals in der Kammer thätigen Regierungs¬
assessoren ist nur noch der inzwischen vom Assessor
zum Schatzsekretär beförderte Dr . Jacobi thätig . Bon
den ältesten Kollegen des Kanzlers aus dem Jahre
1862 lebt nur noch der damalige Justizminister Graf
zur Lippe , der schon im Amt war , als Herr v . Bis¬
marck die Wilhelmstraße bezog . Von den damaligen
Unterstaatssekretären ist blos noch Herr v. Thile am
Leben . Die Gesandten , die Preußen 1861 im Aus¬
lande vertraten , sind sämtlich tot ; Herr v. Schlözer
in Rom war 1862 diplomatischer Anfänger , ebenso
Graf v. Dönhoff in Dresden . Auch von den dama¬
ligen Oberpräsidenten amtiert keiner mehr.

Berlin.  Der „Post " zufolge besuchte eine
der Berliner medizinischen Autoritäten auf seiner Fe¬
rienreife To bl ach , wo sich der Kronprinz  bis
vor kurzem aushielt , und durfte den hohen Herrn
begrüßen , der frisch und blühend wie vor seiner Er¬
krankung aussah . Vor allem war seine Stimme wie¬
der voll Kraft und Klang und ließ von der früheren
Heiserkeit nichts merken. Der Kronprinz fühlte sich
sichtlich überaus wohl und bemerkte am Schluß des
längeren Gesprächs : „Wenn Sie nach Berlin kom¬
men . sagen Sie meinen Berlinern , was Sie gesehen
haben ."

Berlin,  29 . Sept . Der Kronprinz  wird
Süditalien nicht besuchen. Die Dauer feines Auf¬
enthalts in Norditalien ist noch völlig unbestimmt.

Eine offene Frage ist bis jetzt die Erhöhung
der Getreidezölle  im deutschen Reich . Die
Agrarier drängen , Fürst Bismarck fürchtet aber , daß

die Erhöhung bei den Zollverhandlungen mit Oester¬
reich Schwierigkeiten bereiten würde , abgesehen von
anderen Nachteilen.

Die Berliner Großdestillateure richteten eine
Eingabe an den Bundesrat , in welcher sie behaupten,
die volle Durchführung der Nachversteuerung sei un¬
möglich . Sie bitten deshalb , die Nachsteuer auf fer¬
tige Branntweine fallen zu lassen und dieselbe nur
für Spiritus und Sprit zu erheben.

Berlin,  29 . Sept . Laut „Köln . Ztg ." ist
Veranstaltung getroffen , daß rn den dänisch redenden
Gegenden Schleswigs der Religionsunterricht in den
Volksschulen deutsch erteilt werde.

Berlin,  29 . Sept . Die russische Zwei -Mil-
liarden -Anleihe in Paris wird nach der „Kreuzztg ."
bereits im November , wenn auch stückweise, heraus¬
kommen. Wir lassen es einstweilen dahingestellt , ob
diese Meldung thatsächlich begründet ist , sie klingt nach
allem , was bisher über Zweck und Ziel der Pariser
Verhandlungen verlautete , ziemlich unwahrscheinlich.
Sollte dieselbe sich gleichwohl bewahrheiten , so müßte
man daraus schließen , entweder , daß Frankreich den
Gedanken eines französisch-russischen Kriegsbündnisses
aufgegeben und auch dafür sichere Garantien erhalten
hat,  daß sich Rußland nicht einseitig in kriegerische
Unternehmungen stürzen wird , oder daß Frankreich
um den Preis von zwei Milliarden die Bundeögenos-
senschaft Rußlands für den Revanchekrieg gewonnen
hat . Im letzteren Falle würden die fraglichen zwei
Milliarden eine russische Kriegsanleihe bedeuten . Die
Aufklärung darüber , welche Version die richtige ist,
wird wohl nicht lange auf sich warten lassen.

Berlin,  30 . Sept . Flourens verlangt von
Deutschland gesetzliche Bestrafung Kaufmanns und
moralische Genugthuung , die Entschädigung dem deut¬
schen Ermessen überlassend.

Berlin,  1 . Okt . Die „Kreuzztg ." erklärt,
es stehe fest , daß in aktivem Militärdienst stehende,
zum Forst - und Jagdschutz kommandierte Jäger die
rechtliche Stellung militärischer Wachtposten in Elsaß-
Lothringen haben ; Deutschland habe keine Veranlas¬
sung , Frankreich irgend welche Genugthuung zu geben,
im Gegenteil , es habe die Berechtigung , von Frank¬
reich Garantien dafür zu fordern , daß dem Wilddieb¬
unwesen an dortiger Grenze durch energisches Ein¬
greifen französischer Behörden endlich ein Ende ge¬
macht werde.

Zum fünfzigjährigen Priesterjubiläum des
Papstes  schenkt Kaiser Wilhelm kunstvolle Porzellan¬
sachen , die Kaiserin hat bereits ein gesticktes Meß¬
gewand überreichen lassen. Der König von Sachsen
übermittelt durch den Nuntius in München das täu¬
schende Facsimile einer sogen , bidlia pauxorum auf
Pergament . Der Deckel desselben ist mit über hun¬
dert Edelsteinen geschmückt.

Berlin,  1 . Okt . Dem Vernehmen nach trifft
Crispi,  der italienische Ministerpräsident in Fried-
richsruh ein.

Bismarck und Kalnoky,  das heißt Deutsch¬
land und Oesterreich , haben sich in Friedrichsruh über
ihre Politik verständigt . Ein (offiziöser) Artikel im
Pester Lloyd gibt darüber interessante Auskunft . Die
Wege beider können und müssen in Einzelheiten ver¬
schieden sein, Oesterreich muß seine besondere Politik
selbst machen und Deutschland besorgt seine deutsche
Politik allein , sie gehen aber unbedingt zusammen,
„wo es sich im Ernstfälle um das Endziel ihrer Al¬
liance , um die Großmachtstellung und die Verteidigung
der Verbündeten gegen verbündete Feinde (Rußland
und Frankreich ) handelt ." Das ist doch wohl die



Moltke 'sche Strategie : Getrennt marschieren und ver¬
eint schlagen!

Schweiz.
Bern , 29 . Sept . Der bernische Regierungs-

rat beschloß heute , für die Folge Vorstellungen von
sog. Hypnotikern und Magnetiseuren nicht mehr zu
gestatten.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  29 . Sept . Die Reichstagsthronrede

betont die freundschaftlichen guten Beziehungen zu
sämtlichen Auslandsmächten . Die Weltlage erfordere
aber Vervollständigung der Wehrkraft . Die Regie¬
rung sei eifrig bestrebt , den Frieden zu erhalten.
Es sei gegründete Aussicht vorhanden , daß derselbe
auch weiterhin gesichert sei.

Kronprinz Rudolph  empfing in Wien die
Mitglieder des internationalen Hygienekongresses.
Bei Professor Virchow erkundigte er sich nach dem
Befinden des deutschen Kronprinzen . Virchow ant¬
wortete , er glaube , der Kronprinz schone sich nicht ge¬
nug , sonst wäre wohl die Genesung weiter vorge¬
schritten.

Statthalter Fürst Hohenlohe  ist von Wien
nach Baden -Baden gereist . In Wien äußerte der
Fürst über die Gerüchte von seinem bevorstehenden
Rücktritt , er denke vorläufig nicht daran , den Statt¬
halterposten aufzugeben.

In Felixdorf  bei Wiener Neustadt ist das
Pulverdepot in die Luft geflogen . 12 Artilleristen
sind tot , viele Privatpersonen verwundet.

Linz,  29 . Sept . Der von etwa 2000 Teil¬
nehmern besuchte Katholikentag wurde in Anwesenheit
des Statthalters , mehrerer Landtags - u. Reichsrats¬
abgeordneten von dem Landeshauptmann eröffnet.
Eine von dem Bischof Müller beantragte Resolution,
betreffend die Wiederherstellung der weltlichen Herr¬
schaft des Papstes , sowie eine Resolution mit Glück¬
wünschen für den Papst zu seinem Priesterjubiläum
wurden angenommen.

Frankreich.
In Paris  wird munter weiter behauptet , bei

dem Grenzkonflikt habe die französische Jagdgesell¬
schaft deutschen Boden nicht betreten . Dies beteuert
auch der in Paris eingetroffene Jagdeigentümer und
sagt , die beiden Verwundeten hätten sich nicht vom
Platze bewegen können . Hier muß also ein Irrtum
der Franzosen vorliegen . Die Hetzpresse schimpft wie
toll und fordert die Ausweisung der Deutschen aus
Paris . Im Allgemeinen herrscht aber die Anschauung
vor , der Zwischenfall werde ohne Störung beigelegt
werden . ,

Paris,  29 . Sept . Die „Liberte " meldet:
Raindre (Botschaftsrat ) wird in Berlin folgende
Fragen stellen : 1) Kann der Angriff oder das Ver¬
gehen Kaufmann ehrlicher Weise gerechtfertigt wer¬
den ? 2) Konnte Kaufmann 11 Jäger mit umgehäng-
ten Gewehren für drohende Wilderer halten ? 3)
Konnte er sich auf 150 Meter Entfernung der Gruppe
verständlich machen ? 4 ) Konnten die Verwundeten
Jäger auf französisches Gebiet gelangen , ohne unter¬
wegs Blut zu verlieren , daß man Spuren davon
finden kann ? Die französische Regierung werde Kauf¬
manns Bestrafung , eine Frankreich schuldige Genug-
thuung verlangen ; die materielle Entschädigung für
die Familie Brignon erst dann zur Sprache bringen,
wenn die deutsche Regierung darauf hindeute.

Pari  s , 30 . Sept . Der Staatsanwalt bean¬
tragt , 5 Personen , worunter der Theaterdirektor und
2 Feuerwehrmänner , wegen des Brandes in der Ko¬
mischen Oper vor das Zuchtpolizeigericht zu verwei¬
sen, weil sic durch ihre Nachlässigkeit die Zerstörung
des Gebäudes und den Tod vieler Menschen herbei¬
geführt hätten.

Paris,  30 . Sept . Jules Ferry , der vor
seinen Wühlern in Epinal wieder eine Rede hielt,
sagte über das Manifest des Grasen von Paris:
Die Regierung fürchte die Prätendenten nicht , die
Republik lasse ihren Feinden volle Angriffsfrcihcit.
Der Ansturm gegen das Kabinet werde nicht ausblei-
ben , die ausbrechende Krisis werde nicht leicht zu
lösen sein. Aber die Allianz der Republikaner sei
bereit , dem Ansturm der Mouarchigeu wie der In¬
transigenten die Spitze zu bieten . Dann sei der
Augenblick da , wo das Vaterland Waffenstillstand
für alle Meinungsverschiedenheiten heische. Die Be¬
mühungen der Pariser Commis Voyageurs der In¬
transigenten , die Haß und Verleumdung säen gegen
die besten Diener der Republik , würden scheitern au
dem guten Sinn der Bevölkerung der Departements,

die wohl wisse , daß der Geist der Zwietracht der
größte Feind des Patriotismus sei.

Paris.  1 . Okt . Die hier vorliegende Nach¬
richt , Deutschland habe den Entschluß kundgegeben,
die legitimen Konsequenzen des Grenzvorfalles anzu¬
erkennen , und die gleichzeitig eingetroffene Meldung
von der Begnadigung des jungen Schnebele haben
den besten Eindruck gemacht. Die anständigen Mor¬
genblätter erkennen an , daß Deutschland dadurch den
Wunsch nach Frieden durch die That bewiesen und
fügen die Hoffnung hinzu , der Vorfall werde Anlaß
zur Besserung des Zustandes an der Grenze geben.

Paris,  1 . Okt . Nach einer der Regierung
zugegangenen Mitteilung soll die deutsche Regierung
sich bereit erklärt haben , der Witwe Brignon eine
ausgiebige Unterstützung zu gewähren , und zwar
ohne das Resultat der gerichtlichen Untersuchung ab¬
zuwarten , die ihren Fortgang nehmen soll.

Italien.
Rom,  26 . Sept . (Fürst Bismarck 's Jubi¬

läum .) Ebenso wie die deutschen Zeitungen haben
die italienischen Blätter an dem Tage , an welchem
der deutsche Reichskanzler Fürst Bismarck sein 25-
jähriges Jubiläum feierte , die großen Verdienste her¬
vorgehoben , welche sich der große Staatsmann um
Kaiser und Reich , um die Aufrechterhaltung des eu¬
ropäischen Friedens und um das Wohlergehen der
Verbündeten Deutschlands erworben hat . „Popolo
Romano " schreibt , der Fürst habe Ursache , mit sei¬
ner Thätigkeit zufrieden zu sein , denn er habe den
vornehmsten Zweck , den er sich vorgesetzt , erreicht.
Er habe die Macht des deutschen Kaiserreichs ver¬
mehrt und gesichert , er halte den europäischen Frie¬
den , welcher zur Konsolidierung desselben unumgäng¬
lich notwendig sei, aufrecht und habe zu diesem Zwecke
die Bündnisse mit Italien und Oesterreich -Ungarn
abgeschlossen. Die Verhältnisse Italiens seien ähn¬
lich denen in Deutschland . Italien habe feine Eini¬
gung dem Könige Viktor Emanuel und dem Grafen
Camillo Cavour zu verdanken , in Deutschland habe
der Kaiser Wilhelm mit dem Fürsten Bismarck die
nationale Einigung vollbracht und darum jauchzten
ihnen auch alle diejenigen zu , welche ihr Vaterland
aufrichtig liebten.

Messina,  28 . Sept . Seit dem 9. September
sind 3000 Cholerafälle und 1000 Todesfälle vorge-
kommcn. Der tägliche Durchschnitt beträgt gegen¬
wärtig 100 Krankheitsfälle und 40 Todesfälle.

Rußland.
Die russische Regierung bestreitet , daß sie that-

sächlich an die Aufnahme einer neuen Anleihe in Pa¬
ris denke. Die werden wohl zu sauer gewesen sein.

Petersburg,  28 . Sept . Bezüglich der Zu¬
sammenkunft zwischen dem Fürsten Bismarck  und
dem Grafen Kalnoky  glaubt man in hiesigen dip¬
lomatischen Kreisen aus gewissen Anzeichen schließen
zu sollen , daß die von den beiden Staatsmännern
getroffenen Vereinbarungen , namentlich betreffs der
in der bulgarischen Frage zu befolgenden Politik , einen
durchaus friedlichen , ja selbst aus Entgegenkommen
gerichteten Charakter tragen . Die öffentliche Meinung
in Rußland hat diese Symptome einer günstigeren
Gestaltung der allgemeinen Lage mit Gefühlen tiefer
Befriedigung ausgenommen.

In Baku  wurden neue Petroleum -Quel¬
len  entdeckt mit so überreichem Zufluß , daß es un¬
möglich ist, das Oel zu lagern oder fortzuschaffeu.
Das Lonvoucr Haus Rothschild kaufte große Men¬
gen zum Export nach Indien und liefert das Petro¬
leum in Bombay zum halben Preise der amerikani¬
schen Ware.

Türkei.
Der Sultan  will es sich nicht gefallen lassen,

daß England und Frankreich bei den Verhandlungen
des Suezkanals ihn gänzlich unbeachtet gelassen haben.
Er hat erklärt , da die englisch-französischen Abmachun¬
gen ohne seine Zustimmung erfolgt seien , so müsse
er sich seine Entschließung in der Angelegenheit Vor¬
behalten . Es wird ihm freilich nicht viel helfen.

Afrika.
Unschuldig verurteilt.  Bor anderthalb

Jahren wurde in Kapstadt  ein deutscher Matrose
verurteilt , und zwar zu 15 Jahren , weil er im streit
einen Mulatten erstochen haben sollte . Nachdem er
ein Jahr gesessen, hat sich seine Unschuld herausgestellt
und er ist frcigela sscn worden. _

Kleinere Mitteilungen-
Hcilbronn , 27 . Sept . Bierbr . Johs . Maier in Be¬

sigheim lief; in der letzten Zeit einen zementierten Keller unter

seiner Leitung und ohne Zuziehung eines Bauverständigen
durch Taglöhner Herstellen. Gestern vormittag wollte er nun
mit Hilfe des Maurers Georg Dieter die Verschalung ent¬
fernen . Trotz der Warnung desselben schlug er die Sprieße
los und sofort stürzte der Keller zusammen . Deni Maier
wurde der Kopf zerschmettert, während Dieter . dem es noch
gelungen war , auf die Seite zu springen , von der nackigestürz-
tcn Erde bis an den Kopf verschüttet , nach kurzer Zeit aber
fast unverletzt herausgegraben wurde.

Angenehmer Dienst . Der Gerichtsvollzieher Ket-
nath in Deggendorf  hatte bei dem Anwesensbcsitzer Kraus
in Edenstetten eine Pfändung vorzunehmen . Als er in Ab¬
wesenheit des Besitzers dessen Ehefrau von seiner dienstlichen
Weisung Mitteilung und sich an die Ausführung seines Auf¬
trages machte, äußerte sich die Frau , daß sie lieber den gan¬
zen Hof anzünde , ehe sie cs zur Pfändung kommen ließe.
Als nun Ketnath eine Kammer betrat , schlug die Frau die
Thüre zu, verriegelte dieselbe von außen , und machte Miene,
den Hof anzuzünden . Durch die Hilferufe des eingesperrtcu
Beamten wurden Nachbarn aufmerksam, welche ihn befreiten,
und erst nach vieler Mühe gelang es, das wütende Weib von
Weiterem abzubringen.

In Ebers buch  bei Obergünzburg (Bayern ) hat am
28. Sept . ein Ockonom seine Frau erstochen und die Leiche
in den Abort geworfen.

Ein gräßliches Unglück ereignete sich bei dem Orte
Kriegsfeld.  Der 12jährige Sohn des Bauersmanns Doll
führte eine Kuh zur Weide und band sich das andere Ende
des Striks , an dem er die Kuh führte — um den Hals.
Die Kuh wurde nun plötzlich störrisch, rannte davon und riß
den Kleinen zu Boden . Auf dessen Jammergeschrei rannte
das Tier geängstigt weiter und zog dem Kleinen schließlich
den Hals zu. Bauersleute fanden den Knaben später als
Leiche. Ein Arm war ihm vollständig aus der Achselhöhle
herausgerissen.

Altenburg,  28 . Sept . Eine sonderbare Ansicht über
die Giltigkeit eines gesetzlich geschlossenen Ehebünduisses hat
der Schäfer Zenker in St . Gangloff , welcher seine im Jahre
1864 mit der Wilhelmine Ernestine Krause aus Schweinitz
eingegangene Ehe deshalb für aufgelöst betrachtete , weil seine
Ehefrau ihn hatte „gehen" heißen . Er thats , ging hin und
nahm sich am letzten Februar d. I . eine andere Wilhelmine
zur Frau , hatte sich aber dafür am Dienstag vor der ersten
Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu verantworten.
Dieselbe korrigierte seine Rechtsanschauuug und verurteilte
ihn wegen Doppelehe zu 8 Monaten Gefängnis.

lieber einen entsetzlichennächtlichen Mord  oder Selbst¬
mord in Berlin  lautet der polizeiliche Bericht : Heute
Morgen 6 Uhr wurde in den mit einem hohen Eisengittcr
umgebenen Anlagen der Elisabethkirche an einem Baume aus-
gchängt die Leiche des städtischen Wächters Friedrich Braun
vorgefundeu und abgeschnitten . An dem Halse des Toten,
der zuletzt in einem Schanklokal in der Bergstraße um 3 Uhr
nachts gesehen worden ist , wurden 2 Stichwunden wahrge-
nommen , von denen die eine offenbar mittels eines stark mit
Blut besudelten, in der Nähe des Eingangs zur Sakristei Vor¬
gefundenen Stemmeisens beigebracht war . Auf der Treppe
zur Sakristei waren mehrfache Blutspuren und an der Thür
ein von einem Stemmeisen herrührender Eindruck wahr¬
nehmbar . Eine große Menge hellbraunen Schnupftabaks,
wie ihn gewerbsmäßige Verbrecher als Waffe bei sich zu füh¬
ren Pflegen, lag an der untersten Stufe der Treppe . Da auch
das Gesicht des toten Wächters mit Schnupftabak bedeckt
war , gewann es den Anschein, daß Diebe in die Kirche, welche
allerdings keine Wertgegenstände enthält , einzubrcchen ver¬
sucht hatten und von dem den Park revidierenden Wächter
bei der That betroffen waren . Auf einen harten Kampf
deutete der Umstand hin , daß der aus der Scheide gerissene
Säbel des Wächters , welcher zwischen der Sakristei und dem
Fundort der Leiche auf der Erde lag,  mit Blut vollständig
bedeckt und auch mit Kopfhaaren beklebt war . Hiernach wäre
anzunehmen , daß einer der Thäter eine sehr starke Kopfver¬
letzung davongetragen hat,  mit welcher Annahme freilich der
Umstand nicht in Einklang zu bringen ist . daß keine Älnt-
spnren nach der Einfriedigung führen . Die bisherigen Er¬
mittelungen haben eine Aufklärung darüber nicht gegeben , ob
an dem Braun ein Verbrechen verübt worden ist, oder er sich
den Tod gegeben und er den Anschein erweckt hat , als wenn
er bei Ausübung seines Dienstes ermordet worden sei.

Zum Beamtenmord  in Berlin meldet der
amtliche Polizeibericht , daß nach dem Ergebnis der
Leichenöffnung thatsächlich ein Mord des Wächters
Braun vorliegt.

Das Berliner Polizeipräsidium hat für die Ent¬
deckung der Mörder des Wächters Braun 300 -/kl
Belohnung ausgesetzt.

Einsiedeln,  23 . Sept . Vor kurzem rst das vom
hiesigen Benediktinerstift gegründete Kloster St . Meinrad
in Indiana  niedcrgebrannt . Das ganze Klostergcbäude,
Bibliothek , Oratorium , Kirche , Thurm nebst 7 —8 Glocken,
Seminar und Kollegium , alles wurde ein Raub der Flammen.
Der Schaden beträgt ca. 2^ 2 Wäll . Franken . Von Feuer¬
wehr und Wasserwerken war keine Rede- Vier Harmoniums,
9 Klaviere und andere Instrumente , die schönsten Meßgeivän-
der und Kelche re. sind zu Grunde gegangen . Versichert
war nichts . , ^ .

Von einem Haifisch überfallen.  Oberiugenieur
Weißmantel aus Pest weilte seit kurzem in Triest , unldort
seinen Urlaub zu genießen . Letzten Mittwoch badete Weiß-
mantel in der Schwimmschule , wagte sich bei dieser Gelegen¬
heit über die Barriöre und schwamm in die freie see hinaus.
Plötzlich näherte sich dem Badenden ein riesiger Haifffch und
bevor er sich vor dem Ungetüm hätte rRtcu können , elfaffte
ihn dasselbe und biß ihm den rechten « cheiikel ab . Auf die
Hilferufe des Vernnglückien eilten sofort Schiffer zu feiner
Rettung herbei, welche ihn an 's Land brachten und dann mS
Spital beförderten , wo er in lebensgefährlichem Zustand dar-

nlcderücA ^ MM ließ sich in Meudon ein in Amerika



neutralisierter Deutscher Wilhelm Viktor v. Scherer i n P a-
r i S nieder , welcher eine Engländerin als Frau bei sich hatte.
Zu deren Gunsten versicherte er sein Leben für 306000 Fran¬
ken bei einer englischen Gesellschaft. Scherer bewog seinen
Nachbar , den republikanischen Arzt Dr . Castelnau , ihm eine
Leiche zu verschaffen. Castelnan spiegelte einem Apotheker
vor , ein untrügliches Mittel gegen Lungenschwindsucht zu be¬
sitzen, und verlangte dadurch, daß dieser ihm einen Schwindsüch¬
tigen zur Behandlung verschaffte. Dieser Kranke wurde in
ein von Castelnau geleitetes Krankenhaus gebracht, unter dem
Namen Scherer eingeschrieben, der für ihn zahlte , und starb
auch dort . Mit dessen Todesschcin und der Bescheinigung
Castelnau 's , immer auf den Namen Scherer , gelang cs dem
Letzteren, die 300000 Franken ausgczahlt zu erhalten . Ca¬
stelnau erhielt einige Tausend Franken , während Scherer mit
der Engländerin nach London reiste. Jetzt ist die Sache ent¬
deckt, und Scherer ist verhaftet.

Im Kanal La Manche ereignete sich am 26 . Scpt.
ein Unglücksfall , dem 15 Personen zum Opfer fielen. Ein
französisches Fischerboot geriet an ein Felsriff , scheiterte und
versank. Von 18 Mann Besatzung konnten nur 3 gerettet
werden.

Der Papst über Damentoiletten.  Vor einigen
Tagen erteilte Leo X1H . den Auftrag , die Ausstattung für
seine Nichte, die im November ihre Hochzeit feiert , zu beste!- !
len . Der Papst sagte : „Die Kleider müssen sämtlich von
weißer , blauer oder schwarzer Farbe sein. Diese drei gezie¬
men der Jugend , grau und braun dem Alter , jede andere
Farbe mißfällt mir ."

Am 11. Aug. geriet das englische Answandererschiff
„City of Montreal " 400 Meilen von der Küste von New-
Fonndland  in Brand , zwei englische Schiffe kamen in
Sicht , segelten aber vorbei , ohne zu helfen . Ein kleines
deutsches Schiff , die Bark „Trabant " unter Kapitän Scheel
mit nur 8 Mann Besatzung , erkannte das brennende Schiff,
fuhr heran und brachte die Schiffbrüchigen , 188 Personen,
die in 5 Boten herumirrtcn , an Bord und fuhr noch einmal
zurück , um 40 Personen , die keinen Raum auf den Boten
gefunden hatten , und verbrannt wären , zu retten . Kapitän
und Mannschaft thatc » alles , um die Geretteten zu erwärmen
und zu erhalten , da cs aber unmöglich war , übergaben sie sie
andern Tages dem großen englischen Schiff „City of Port " ,
das sie nach England brachte. Der englische Kapitän wird
in England mit Lob überschüttet , die deutschen Ehrenmänner
und Retter aber werden kaum erwähnt , weder von den Ge¬
retteten , noch von der Presse , noch von der Regierung . Das
ist das neueste Stück englischer Eifersucht und Pcrfidie.

Grauenhafter Mord . Wie aus Minsk  gemel¬
det wird , ist dieser Tage ein schauderhafter achtfacher Mord
in einer Kneipe zwischen Neswish und Gorodeja verübt wor¬

den. Die erste Kunde davon brachte ein junges Mädchen
nach Neswish , welches bei dem jüdischen Gastwirt im Dienst
stand . Es war durch einen Zufall den Händen der Mörder
entgangen und halbnackt bis in die Stadt gelaufen , um die
Polizei zu alarmieren . Die Polizei eilte zu Stelle . Was
sie dort vorfand , war entsetzlich. In der Schenke lagen nicht
weniger als 8 Leichen in ihrem Blute . Die Mörder hatten
den Zanke ! Rosenzwcig , dessen Frau , einen Knecht und fünf
Kinder des Rosenzwcig erschlagen. Allem Anscheine nach ist
der Mord in räuberischer Absicht ausgeführt worden . Bis
jetzt ist cs der Polizei nicht gelungen , Spuren der Raubmör¬
der zu finden.

Die zwei härtesten Köpfe gehören dem Zaren
Alexander,  der einen wahren Katkopf hat , und der
Königin Natalie von Serbien , die auch nicht Frieden
geben will . Sogar die Großmacht Oesterreich ist mit
dem Versuch , sie mit ihrem Gemahl wieder zusammcn-
zubriugen , diplomatisch gescheitert. Und doch soll sie
uur ein sehr kleines Köpfchen haben!

Eine interessanteHochzeithatinDacota  statt-
grfundcn . Douglas Cartin , Enkel eines Gouverneurs , hei¬
ratete Fräulein Dupree , Tochter eines französisch-indianischen
Mischlings und einer Vollblut -Indianerin von der Bande der
Sioux . Es ist das erste Mal , daß ein Weißer von so her¬
vorragender Familie eine Indianerin heiratete , welche noch
dazu sich weder besonderer Schönheit , noch irgend welcher Er¬
ziehung rühmen darf . Aber sie ist reich. Die Trauung wurde
durch den Friedensrichter in Gegenwart von 1000 Sioux und
20 Weißen vollzogen . Die Braut erschien dabei in einem
schwarzen Seidenkleide mit Biberbesatz , roten Bändern und
Schmuck aus Fischzähnen . Nachher trat eine alte Indianerin
aus einer Hütte und heulte einen greulichen Gesang , der die
Ankündigung enthielt , daß die Indianer mit der Verbindung
zufrieden seien. Ein Medizin -Mann , der sein Haupt mit ei¬
nem Büffelfell verhüllt trug , verbrannte Kräuter und rief den
Segen des großen Geistes herab , worauf 2 junge Indianer
auf weißen Ponys in die Ebene hinausjagten und . znrück-
kehrend , ihre Rosse dem jungen Paar als Zeichen der Billi¬
gung des großen Geistes verehrten . Dann begann Las Hoch-
zcitsmahl , für welches 10 ganze Ochsen gebraten und 100
Hunde zu Suppe gekocht waren . Das Essen und der Tanz
währten 3 Tage . Das Hochzcitsgeschenk des Vaters der
Braut bestand in 500 Stück Rindvieh , fünfzig Pferden und
dreißig - zahmen Büffeln.

Handel <K Berkehr.
Die Kartoffelernte,  für welche man vor einiger

Zeit hinsichtlich ihrer Ergiebigkeit zweifelhaft war,  scheint

qualitativ und quantitativ recht gut anszufallen . 30 Simri
Ertrag von 1 Simri gesteckter Kartoffeln soll Heuer nichts
seltenes sein.

Tübingen,  1 . Okt . (Wochcnmarkt) . 1 Pfd . Butter
88 - 94 -4 , Rindschmalz 1.10 , Schweineschmalz 60 4 , 2
Stück Eier 12 - 13 - , 1 Ztr . Kartoffeln 3 Filderkraut
18—22 .6 , 1 Sri . Zwiebel 1 80 4 , 1 Bund Kornstroh
65 -4. 1 Ztr . Heu 3 .« 30 4 . Auf dem Kartoffelmarkt
waren 80 Säcke zngeführt , welche zu 6—7 pr . Sack ver¬
kauft wurden . — Auf dem Obstmarkt waren 80 Säcke Acpfel,
ä 12- 14 -tL per Sack , sowie 60 Säcke Birnen , welche zu
17 —19 pr . Sack verkauft wurden.

Stuttgart,  30 . Sept . (Hopscnmarkt ) . Verkauft
wurde von 75 —90 pr . Ztr.

Stuttgart,  1 . Okt . (Kartoffel -, Kraut - und Obst¬
markt ) . 1500 Ztr . Kartoffeln , 3.20- 3.50 pr . Ztr . 5000
Stück Kraut , 18—22 pr . 100 Stück . — 25 Waggons aus¬
ländisches Mostobst , .0. 6.60 —6.80 pr . Ztr . — Gütcrbahnhof
(30 . Sept .) : 25 Waggons ausländisches Mostobst , 6 bis

6.30 pr . Ztr.
Ulm , 28 . Sept . Am 26. und 27 . Sept . d. I . fand

hier Ledcrmesse statt . Zngeführt waren 96387 KZ. Der
Verka uf ging zu den Frübjahrspreiscn rasch von statten.

Aechler Hcbelkalender.
Hebel ' sRheinländischerHaiisfreirnd fürlSSS

— Preis 30 4 — Verlag von I . Lang in Tanbcrbischofs-
heim — hat soeben seine Wanderung durch das deutsche Va¬
terland angetretcn . Ist derselbe längst schon als einer der
besten deutschen Volkskalendcr bekannt , so bietet auch der
Jahrgang 1888 auf 108 Qnartseiten mit 62 Bildern wieder
eine reiche Fülle ausgcwählten Unterhaltungsstoffes . Der
berühmte Volksschriftsteller Anzengruber eröffnet den unter¬
haltenden Teil mit einer markigen Dorfgeschichte. Rosegger
bringt eine Geschichte aus Steiermark , Geres eine historische
Erzählung aus dem Sckwarzwaldc , Barack witzsprühende Hu¬
moresken , und vorzüglich geschrieben: „Die Geschichte des
Requiem von Mozart " . Die Grundsteinlegung des badischen
Ständehanses mit einem Vollbild von Maler Issel . Diesem
folgt noch vieles andere Belehrende und Erheiternde . An In¬
halt und Bilderschmuck aber ragt besonders hervor : „Unser
Kaiser " , der Lcbeusgaug desselben bis zu seinem 90. Geburts¬
tag . Eine gut illustrierte Weltschau bildet den gelungenen
Schluß desselben.

Der „ Deutsche Lan - eskaleuder " bietet für den
Preis von 20 Pfennig gleichfalls einen reichen, gut illustrier¬
ten Unterhaltungsstoff und verdient ebenso empfohlen zu
werden._
Verantwortlicher Redakteur Steinwandet  in Nagold. — Druck und

Verlag der G . W. Zai s er 'schen Buchhandlung in Nagold.

Revier Wildberg . !

NtiLchchikiniichch- ü
PsxjtthoWkrkailf.

Am Dienstag den I I . Oktober , vor¬
mittags 10*/s Uhr,  auf dem Rathaus
in Calw , aus Schloßberg , Schmelzklinge,
Gmeindsberg , Gaislnirg : 1727 Stück
Lang - und Papierholz mit 289 Fm .,
I ./III . Cl . , 515 Fm . IV ./V . Ci . und
296 Stück Sägholz mit 160 Fm . I.
bis III . Cl. _ !

Revier Altensteig . !

Stangen- L !
Brennholz-Verkauf.

Am Samstag den 8 . Oklbr ., nachm,
2 Uhr werden auf dem Rathaus zu Eb-
hauscu verkauft , an Nadelholz aus Buh¬
ler , Neubaun und Nvnuenwald 1009
Stück Derbstaugen I .—III . Cl . , 110
Stück Hopfenstangen , aus Nonnenwald
Abt . 2 und 3 : 127 Rm . Anbruchholz
und 65 Rm . Reis.

LMwikWasilichtt
KeDsumi».

Die chemische Untersuchung der vom
landwirtschaftlichen Verein an die land¬
wirtschaftliche Versuchsstation Hohen¬
heim eingesandten Kunstdünger -Proben
hat folgendes Resultat ergeben:
1) Knochenmehl

Wasser . 5,8 pCt.
Organische Substanz 30,3 „

dann Stickstoff 3,3 pCt . j
Sand . 2,1 „ j
Änochenerde . . . 61,8 „ i

worunter 24,7 "/o Phosphorsäure . §
Dasselbe ist vollkommen rein und nor - !
mal zusammengesetzt. !

Amtliche mW ArryKL-ZZekanuLmachungeu.
2) Thomasphosphatmehl

Phosphorsäure . . 17,8 pCt.
Feinheits -Grad . . 76,

welches Ergebnis hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Den 2/Oktober 1887.
Vorstand G ü n t n e r.

Der

KilmiiM!tt--Nkrm

Nagold.

hält seine Herbstvcrsamm - ^
lung am Sonntag den 9.
Oktober , nachm . 2 Uhr im

>Gasth . z. Krone in Sulz , i
lZur Besprechung kommen:

Verschiedene Vereins -Angelegenheiten,
hierauf folgt ein kurzer Vortrag über
de» Bienenzüchter -Kongreß in Stutt¬
gart sowie über zweckmäßige Einwinte¬
rung.

Der Bereinsvorstand.

78. VZ66/06-' in -86686,rer . / /.
fadri/iort naoli vio vor ckon
bolisdtsir Holland . 1'rtlinlr
,10 1»1d. keo. 8 Uk . Sa-
rautis : Aurüoleiiafiins.

Das älteste und größte

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 -,-L
reiner Flaum 2 50 ^ >.
Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl , garantiert fcderdicht,)
zusammen für nur 14 -4L.

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/» Rabatt.
Umtausch gestattet.

Nagold.

Normalhemdcn, Normaluntcrleibchen,
Normalunterhosen, M . Unterleibchen,

Sk,«. UnterhofenL Hemden
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preisen

6ai 'I Napp.
Ebenso mache ich ans eine reiche Auswahl in

farbigknt schimM KrUvsttteN,
die ich sehr billig abgeben kann , aufmerksam.

Ter Obige.

Die Waldachbrücke (s. Gesellschafter
Nr . 116 ) bleibt bis auf Weiteres ge¬
sperrt.

Den 1. Oktober 1887.
Stadtschnltheißenamt.

Engel.

Direkte rsxsliuäseiqs vsedsLtlisks ? uLrt
mit isr XtasssDostdampker.

H .bks .krt
Skuusts -As

Lillixsts
Vrsiss.

kaselieste VormiAiieke
DekörderunA . 7 VerpttegunK.

Xübsre -Vusstuakt erteilen
Die Direktion in Rotterdam

Dis EeusrnI -XKSnten:
O^ RD Ltnttxnrt,

L 1-VDWK , Ilviibrvnn,
so vis deren ^ Kenten:
Heinrich Miller , XaZold,
Oarl Ueu8ler 8olrn, XltensteiF.

Alte  n st c i g.

Aol 'zverkauf.
35 —40 Meter buchenes Holz , wor¬

unter auch Werkholz , setzt dem Ver¬
kauf ans
_Lutz z. d. 3 Königen.

Trunksucht.
Daß durch die briefl . Behandlung!

n. unschädlichen Mittel der Heilan -I
statt für Trunksucht in Glarus!
(Schweiz ) Patienten mitu . oh ne Wissens
geheilt wurden , bezeugen:
N . de Moos , Hirzel
R . Vvlkart , Bulach.
F . Dom . Walther , Conrchapoie
G . Krähenbühl , We >dI ' . Schönenmerffl
Frd . Tschanz , Röthenbach Kt . Bern .l
Frau Simmendingen , Lehrers , Rin-
gingen.

Garantie ! Halbe Kotten nack>Hei¬
lung . Zeugnisse , Prospekt , Frage-
bogen gratis!



Nagold.

Mosterei-
Empfehlung.

Meine bestens eingerichtete Mosterei
empfehle ich dem verehrt . Publikum
hiemit angelegentlichst.
_ Marie Stickel.

Nagold.
Nächsten Samstag kommen

20 « Ztr.
schöner

NSSSSSSSSSSLTr

Geschäfts-Empfehlung. ^
Ich mache der hiesigen Einwohnerschaft wie auch meiner auswär - E

tigen Kundschaft hiedurch die ergebene Anzeige , daß ich mein A

bis zum Wiederaufbau meines Hauses Xi
im Gasthausz. Linde, 1 Tre-pe hoch 8

weiterführe . / y
Indem ich für das mir bisher geschenkte Zutrauen verbindlichst Xs

danke, werde ich bemüht sein , dasselbe auch fernerhin durch reelle Be - « s
dienung zu rechtfertigen und empfehle mich ^

hochachtungsvoll.

6 ott !i'6b 8 etmi )n.5

Saat-
LMahldinkcl
auf die Schranne und nimmt Befiel - !
lungen hiesür an j

Gottlob S ch w e i k l e, j
_ Bäcker.

N a g o l d.

Ein Füßchen, ^
stark llscimerig , und ein mittelgroßer ; DO - ö OO.

km!se? gestcht^ v̂on̂ ^ Koklikkerklnttzn 8l-. MjtzMt tltz8 KÖ1IIK8 voll Mrtltzmbtzi'K,
die Redaktion . ättelke derrtfche Scbcrurnweinfcrbrik , gegründet 1826,

empfiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualität m Vi , ^2  u . Flaschen
Csndiiiir 11<-ll 6au«8.

Uvu 88 irtzüätz Ueiiitz

9l a g 0 l d.

Kalk-
Ausnahme
Donnerstag

den 6. d. Mts.
in

U-ru86r'8 /äe«elei.
Nagold.

Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
kann in einer Wirtschaft sofort oder
innerhalb 14 Tagen eine Stelle finden
durch die
_ _ Redaktion.

W i l d b e r g.

Bäkkcr-Lehrlings-
Gesuch.

Einen wohlerzogenen , fleißigen , jungen
Mann aus achtbarer Familie , welcher
Lust hat , die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen , nimmt in die Lehre ; zu erfra¬
gen bei

K . Wilh . M e m m i n g e r , ^
Bäcker.

Obcrthalheim.
Ein tüchtigerMöbelarbeiter

sowie ein kräftiger

Lehr .junge
können eintreten bei

Aug . Klink,  Schreiner.
2 gebrauchte aber noch gut erhaltene

Hobelbänke
sucht zu kaufen

der Obige.

Nagold.
Einige ständige

Milchkunden
nimmt sofort an

Louis K a p p l e r.

Calw.

1887 er Weißwein ist migkirsffeir.
Ende dieser Woche trisst Aheinliesstscher Uolwein ein.

Beide Qualitäten sind der 1884er Qualität entsprechend und empfehlen
wir Genannte wie auch unsere alten Weine zu geneigter Abnahme bestens.

Fle -. 1 M., «Schräders TrMbeubrnsthonig,iM^ ,M,
vorzüglichstes Hustenmittel für Erwachsene und Kinder.

Schräders weiße Lebens-Essenz,N-E-
seit langen Jahren als bestes Magenmittel bekannt.

Schräders Malzextrattbonbons, P̂ oPs,
u. sonstige Präparate aus der Fabrik v. I . Schräder , Feuerbach -Stritt-

bei iV. Einser.

ckas „ Oentselle Llrrtt " in l^ürirllsrA . OilÜAsttzs IIntorlialtunAsblatt
clsr VVolt. 4,Voelleirtliall eins Kummer 16 Nsiton skarll . krsis kür
13 ^ umrnsrn nni - 40 kkenniM ollno kostZollüllr . Hlo kostan-
stalttzn unä cktzron LritzkttäAtzr ntzllmtzir bostollunAon llitzrg.uk an . Dan
„Dontsolltz Llntt " ist unter 1590 . K cltzs 2situllA8 -6LtaIoss8 tzin-
Atztragtzn.

Bei hingen.

Dankfagung.
Während des schweren ober kurzen Krankenlagers

unseres lieben Gatten , Sohnes und Bruders

KHristicrn Kübler,
Sägmühlebesitzers,

wurde uns so viele Liebe und Teilnahme entgegenge-
",bracht , daß wir hiesür sowohl als auch für die bei dem

sel. Hinscheiden desselben uns erzeigte Beileid u. für die
Leichenbegleitung von hier und auswärts un¬

fern innigsten Dank hiemit aussprechen.
Die trauernde Gattin : Katharine Kübler.
Der Vater : Christian Kiibler.
Der Bruder : Karl Kübler.

Nagold.

st-tbermelil
frisch gemahlen empfiehlt

,Karl Kapp.
N a g 0 l d.

KMrl « lmll
Kronenwirt Mayer.
Pfrondorf.

9 Stück

Wik-K-
schweine

verkauft Donnerstag
den 6. Oktober , mittags 12 Uhr,

Johs . Hartmaon.

r.'0-r L e?o., ^ ssc/s/r,
^2-e.<srVr^ so/o/k tzx,

^ 8ommer «zu «risen

L Stück 50 kkK . zu haben bei
_ (4. >V. lSnissr.

Magenleiden,
Magenschwäche,Verdauungsstörung . Ap¬
petitlosigkeit , Ausstößen , Erbrechen , Blä¬
hungen , Magenkramps , Mundgeruch,
Darmleiden , Bauchschmerzen , Durchfall,
Verstopfung , Wurmleiden , Bandwurm,
Hämorrhoiden . Lungen -, Kehlkopf - und
Herz -Krankheiten , Epilepsie , Ohrenleiden
behandle m. un schadl. Mitt . auch briefl.

Bremickcr , prakt . ?lrzt in Glarus.
In allen heilb . Fällen garamiere für

den Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!
Adresse : „Bremicker postlag . Constanz " .

TaS rühinlichst bekannte

Lettktzüerii-llaKer
Ulll ' pz lllllll ill Mona bei Hamburg

^ versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 i») gute neue

Bettfcdern für SO L das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte 1,25 L,
prima Halbdaunen nur 1,60 L,
prima Ganzdaunen nur 2,50 L.

Verpackung zum Kostenpreis . — Bei Ab¬
nahme von 50 T 5o <y Rabatt . — Um¬
tausch gestattet.
Prima Jnlcttstoff doppelbreit zu ei¬
nem großen Bett , (Decke, Unterbett,
Kissen und Pfühl ) .

zusammen für nur 11 Mark,

In der G - W - Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist vorrätig:
Die Krankenpflege in ihrer Be¬

gründung auf Gefunbheitslehre
mit besonderer Berücksichtigung der
weiblichen Krankenpflege von Paul
Sick . Preis broschiert 5 vlL

Grundriß der Kirchengefchichte
von Dr . F . Holzweißig . Preis 80 r̂.

Aruchl - Ireis e:
Nagold,  den 1. Oktober 1887.

Neuer Dinkel . . . 8 — 7 76 7 40
Weizen . . . . . 10 50 S 33 8 —
Roggen . . . . . S — 8 88 8 60
Gerste . . . . . 7 80 7 47 6 SO
Haber . . . . . 7 70 6 36 6 —
Bohnen . . . . 7 50 —- -

^Viktuacierr - Urreife:
Butter 1 Pfund . 78- -SO -4
2 Eier . . . . - 12 ^
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